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^HAMOL-CREME VERHÜTET WUND GEHEN _Jf
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Was ist
Assoziation?

Es ist schon soviel schönes Papier
durch Druckerschwärze verunstaltet
worden in Sachen Superiorität eines

Geschlechtes, daß man eigentlich damit

aufhören könnte. Wenn ich trotzdem
das Thema neu aufgreife, dann nur darum,

weil ich der Weiblichkeit gerecht
werden möchte und anerkennen will,
daß wir auf einem Gebiet bestimmt

unterlegen sind. Bei den seelischen Be¬

langen. Ich spreche hier nicht von der
Intensität der Liebesiähigkeit, oder von
der Meisterschaft, unangenehme
Gedanken und Wünsche zu verdrängen,
oder vom Sublimieren unserer Triebe,
in welchen Dingen ja auch wir Männer
keine Laien sind, sondern von etwas

so Alltäglichem, daß Fachpsychologen
sich schon kaum mehr damit abgeben:
Von der Gedankenverbindung oder
Assoziation. Da ist die Frau uns über,
unbedingt. Ich schreibe Ihnen hier einige

Beispiele zum Beweis:
Ich stehe mit meiner Frau in einer

Gemäldegalerie und betrachte ein altes

«Mama sagt, dies Buch sei nichts

lür ein junges Mädchen!»
«Ihre Frau Mutter geht zuweitl»
«Nein, sie hat recht, ich hab's

gelesen!»

Dagens Nyheter, Stockholm

holländisches Gemälde, ein Piratenschiff.

Ich bewundere eben die Meisterschaft,

mit welcher die wilde Natur des

Meeres und des Himmels in Einklang
mit dem verwegenen Gesichtsausdruck
der Seeräuber und der abenteuerlichen

Takelage der Brigg gebracht sind, als

meine Frau sagt: «Apropos, wie findsch

du eigentlich der Frau Walder ihren
neue Huet?» Das ist Assoziation!

Gestern sang unser Dienstmädchen
in der Küche so schaurig-schön, daß

alle Teller schepperten. Meine Frau

fragte mich: «Göh mer jetzt am Sunn-

tig i d'Hundeusstellig?» Das ist
Assoziation!
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